


Paul Kälberer
Künstler und Kunstförderer

Der Maler und Grafiker Paul Kälberer (1896–1974) zählt zu den
herausragenden Künstlerpersönlichkeiten, die den Kulturraum
zwischen Schwarzwald und Schwäbischer Alb geprägt haben.
Im Jahr 1926 ließ sich Paul Kälberer mit seiner Frau Gesa im Dorf
Glatt unweit des oberen Neckars nieder. Am Hang über dem
Glatt-Tal errichtete er 1927 neben seinem Wohnhaus ein Atelier-
gebäude mit einem Malraum, das 1937/38 um einen  Grafik- 
und einen Druckraum erweitert wurde.
Kälberers Hauptwerk steht im Zeichen der »Neuen Sachlich-
keit«. Seine idealistische Bildwelt trägt neuromantisches 
Gepräge. Als Grafiker und Maler machte er sich in der Zwischen -
kriegszeit auf nationaler Ebene einen Namen. Mit seinem
Radierwerk erlangte er auf der Weltausstellung in Paris 1937
internationale Anerkennung.
In der Nachkriegszeit erwarb sich Paul Kälberer durch die
 Gründung des Verbands bildender Künstler in Württemberg-
Hohenzollern Verdienste um seinen Berufsstand. Zur Ausbildung
angehender Künstler errichtete er 1946 im ehemaligen Kloster
Bernstein die »Arbeitsgruppe für bildende Kunst«. Die »Bern-
steinschule« entwickelte sich zu einem Kristallisationspunkt 
der modernen Kunst in Südwestdeutschland. Als Pionier des
 kulturellen Wiederaufbaus wurde Paul Kälberer 1966 mit dem
Bundesverdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet.
Im Kultur- und Museumszentrum Schloss Glatt erinnert das
Kreis-Kunstmuseum an die Lebensleistung Paul Kälberers. Im
»Kälberer-Kabinett« der Galerie Schloss Glatt sind Meisterwerke
Kälberers aus öffentlichem und Privatbesitz ausgestellt.
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Während sich noch eine Reihe von Malern um Weiterführung des
Impressionismus bemühen, ist die Mehrzahl unserer Generation damit
beschäftigt, nach den Grundlagen des Bildaufbaues zu suchen, unter
Verzicht auf das Persönlich-Handschriftliche der Pinselführung, des
 farbigen Improvisierens, jene wesentlichen Ausdrucksmittel wieder zu
gewinnen, welche die Alten gehabt hatten. In Verfolgung dieses Zieles
gab oder gibt es Zwischenstufen, welche reichlich ungenau mit den
widerspruchsvollen Bezeichnungen »Neue Sachlichkeit« und »Neuro-
mantik« bezeichnet worden sind … Aber es ist gewiß, daß die weiter-
führende Entwicklung weder in nüchterne Sachlichkeit, noch in
Romantik von ehedem einmünden wird.
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Paul Kälberer
1896–1974

1896 geboren in Stuttgart
1914–1920 Kriegsdienst und Kriegsgefangenschaft
1920–1926 Studium an der Kunstakademie in Stuttgart
ab 1923/1926 Einzelausstellungen
1924 erste Italienreise
1925–1927 Meisterschüler Christian Landenbergers
1925–1936 neusachliches Hauptwerk
1926 Heirat mit Gesa Rautenberg

und Ansiedlung in Glatt
1927 Errichtung des Ateliergebäudes
ab 1928 Mitgliedschaft im Deutschen Künstlerbund
1930 Gründung der Künstler- und Sammlervereinigung

»Freunde schwäbischer Graphik«
1932/33 weitere Italienreisen
1934–1938 Ablehnung eines Lehramts

an der Stuttgarter Kunstakademie
1937 Goldmedaille auf der Weltausstellung in Paris
1945 Gründung des Verbands bildender Künstler

in Württemberg-Hohenzollern
1946–1950 Gründung und Leitung der 

»Arbeitsgruppe für bildende Kunst« in Bernstein
1946–1973 realistisches Spätwerk
1966 Bundesverdienstkreuz 1. Klasse
1974 gestorben in Glatt
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